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Rumänische Katholiken Jjense1ts der Karpaten
Nıcht 11UT iınnerhalb des Karpatenbogens, iın Sıe- Dıie Exıstenz rumänıscher Katholiken des latej-
benbürgen (und dem Banat), sondern uch „Jen- nıschen Rıtus 1St auch iın Rumänıen och wen12
selıts der Karpaten“ o1bt ın Rumänıen Katho- bekannt. Hıstorisch un: kulturell siınd die Ka-
lıken Allerdings wiırd ıhre Exıstenz meılst über- tholiken eın gewachsener eıl der rumänıschen
sehen, weıl sS1e weder Deutsche noch Ungarn, Bevölkerung und verstehen sıch selbst uch
sondern wiırklıche, rumänısch sprechende Rui- nıcht als Fremdkörper der Mınderheit ın dem
manen sınd 300 01010 Katholiken gehören ZuUur 1Ji= Vielvölkerstaat, sondern als katholische Gliıeder
Ozese lası zwıschen dem östlıchen Karpatenbo- des rumänıschen Volkes.
SCHh un:! der Grenze SA 100000 Den Hıntergrund der heutigen Sıtuation bıl-
Erzdiözese Bukarest, die das Gebıiet zwıschen den die Umwälzungen 1M Gefolge der beiden
dem Eısernen Tor und dem Donaudelta SOWI1e Weltkriege. Sıeben lange Verhandlungsjahre
7zwıschen dem sudlichen Karpatenbogen und der rang INan die Neuregelung der kırchlichen
Donau, kurz die ZESAMLE Walacheı, umta{fßt. Verhältnisse tfür die Katholıken, dıe durch die

Von den rund 23 Millionen Staatsbürgern Kır- Vereinigung Sıebenbürgens mMiıt Rumänıen ach
mäanıens gehört die orofße Mehrheıt (zırka 15 dem Ersten Weltkrieg notwendıg geworden
Miıllionen) um rumänısch-orthodoxen Patrıar- War. Dıie 1,56 Mıllıonen Katholiken des byzantı-
chat VO  —; Bukarest; 1,5 Mıllıonen sınd römisch- nıschen Rıtus erhıelten 1m Konkordat VO 1927
katholısch, 720000 retormiıert und 170000 H3 dıe Metropolie Alba Julia-Fagaras (Sıtz In Blaj)
therisch (Schätzung VO Es o1bt zırka mıt den Suffraganen Oradea Mare (Grofßwar-

Juden und einıge tausend Muslıme. Die deın), Gherla (Sıtz iın Clu)), Lugo) un: Maramu-
ahl der Freikirchler wächst, VOT allem A4US P[CS (Sıtz In Baıa Mare). Der lateinische Rıtus
thodoxen (Gemeıunden. olıederte sıch landesweıt ın die Erzdiözese Bu-

Zur innerrelıg1ösen Mınderheıitensituatıion, karest mıiıt den Dıözesen lası, Alba Julıa, Iımı-
die nıcht NUur bekenntnismäßig, sondern r1tus- (Temeschburg) und atu Mare (mıt der
maßıeg oilt Uun! daher kulturell-mentalitätsmäßig 1948 die 10zese Oradea vereıinıgt wurde) In S
eingefärbt ISt, kommt tür die Katholiken der gC- Nıederlassungen wırkten 318 männlıche, ın
sellschaftftlıche Miınderheitenstatus ın eınem aktıv Nıederlassungen 1526 weıbliche Ordensleute.
atheistischen 5System, das alle ötfentlichen Fın- Das Konkordat garantıerte dıe treıe Amtstüh-
richtungen pragt, ber alle staatlıchen Eintflufß- LunNng der Bıschöfe, dıe Rechtsstellung der Orden
b7zw. Machtmuttel verfügt un: dadurch das als Juristische Personen un: treıe Schulgründun-
„Klıma  < bestimmt. 4

Die katholischen Ungarn und Deutschen le- Nach den Wırren un Umwälzungen 1mM (58-
ben zudem In eiınem natıonal-kulturellen Mın- folge des / weıten Weltkriegs wurde das Jahr
derheitenstatus. Nıcht der Sache nach, wohl 948 Z Schicksalsjahr für dıe Katholiken. Am
ber 1m allgemeinen Bewußtsein oilt das aut Julı 1945 kündigte dıe NECUuU Volksrepublık

Rumänıen das Konkordat. Mıt em (Gesetz berere Weiıse uch tür dıe rumänıschsprachıgen
Katholiken 1n der Moldau un der Walacheı, den ult OIM August 1945 wurden alle reli-
obwohl S1e ZU Mehrheitsvolk gehören nd be- z1ösen Aktivıtäten der staatlıchen Kontrolle
wufßrt umäanen se1ın wollen und sınd Denn das terstellt, dıe Orden aufgelöst, die katholischen
öttentliche Bewußtsein äfßt rumänısche Natıo- Schulen und Einrıchtungen aufgehoben. Alle Bı-
nalıtät un! Zugehörigkeit rAURE Orthodoxie prak- schöte beider Rıten) und zahlreiche Priester
tisch ın eINs tallen vgl eLW Italıen oder Polen). wurden verhattet. Der Versuch der Gründung
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eıner rumänıschen Nationalkirche scheıterte eın erstes römisch-katholisches Meßbuch und
der Treue der Katholiken. Im Oktober 1948 Lektionar iın Rumänisch geschaffen. Da bıs heu-
wurde die unılerte Kırche mıt dem rumänısch- keine Druckerei ZuUuUr Verfügung steht, mufste
orthodoxen Patrıarchat zwangsvereınıgt. Ofh= Seıite Seıte getippt, vervielfältigt, gebunden
ziell hat diese Kırche aufgehört exıistieren, und die Pfarreien und Gottesdienststellen
doch ebt S1eE weıter 1ın den Herzen der Men- weıtergeleıtet werden. FEınen oyroßen Fortschritt
schen, dıe sıch dieser Kırche bekennen und bedeutet die allmähliche Schaffung rumänıscher
darın VO  - zahlreichen nıchtöftftentlichen Geiıstlı- Lieder für den Gemeıindegottesdienst, die sıch iın
chen unterstutzt fühlen Offentlich repräsentie- Melodie und Text häufıg ıtalıenısche, tranzö-
ren jetzt 1U och die Katholiken des ateinı- sısche der deutsche Vorlagen anlehnen. Hat
schen Rıtus dıe katholische Kırche iın Rumänıien. sıch eın 1ed 1im Semiıunar bewährt, wiırd VO  s

Wiährend die reformierte un:! die lutherische den Jungen Priestern In die Ortsgemeinden gCc-
Kırche VO Staat anerkannt sınd, wiırd dıe ka- tragen.
tholısche Kırche hne offiziellen Rechtsstatus Diese lıturgische Inkulturationsarbeit 1St 1n

Nu toleriert. och geht S1e iın der Moldau und iıhrer Bedeutung un: Auswirkung kaum
der Walachei hne diese wünschenswerte bsi- überschätzen. Durch s1e gewıinnt die römısch-
cherung mıt den anderen offiziell als „Kult“ katholische Lıturgie und damıt die Kırche erst-
erkannten Gemeinschatten iıhren Weg mals Heımatrecht 1mM rumänıschen olk un: ın

Die „dunklen Jahre der Resignation“ nahmen der rumänıschen Kultur. Gleichzeıitig eıistet dıe-
für die römısch-katholischen umänen 1956 Arbeit einen Beıtrag Zur rumänıschen Kultur,
eine Wende, als uch mıt Hılfe westlicher den kein anderer Volksteil hätte erbringen kön-
Dıplomaten das Priesterseminar ın lası NCN. Im rumänıschen Empfinden und 1ın der
wıedereröftnet werden konnte. Aus ıhm 1St dıe mänıschen Sprache artıkuliert sıch eıne relıg1öse
heutige Junge Priestergeneration hervorgegan- un! kulturelle Welt, die den Kumaänen, obwohl
SCHh Das Erdbeben VO  — 1977 machte dıe eMmM1- sS1e iın Ursprung un! Sprache doch romanısch
nargebäude unbenutzbar und I1 auch bau- sınd, biısher 1U iın ftremdkultureller Gestalt
ıch eınem Neuanfang. Seitdem 1St das „Insti- gänglıch WAar. Jetzt erst steht S1e jedem umäanen
tutul Teologic Romano Catolic“ eın Symbol, eın In seıner eıgenen Art un: Muttersprache tfen
zentraler Identifikationspunkt der 107zese. Das bedeutet eıne entscheidende Erweıterung
uch weıterhın tragen dıe Gemeinden das em1- un: Bereicherung der rumänıschen Kultur, die
Nar durch eıne jahrlıche Sammlung VO  } rund- überdies In n Verbindung miıt den eıgenen
nahrungsmuiıtteln SOWI1e durch sonstıge Natural- Ursprüngen steht. Miıt orofßer Hoffnung CI War-
un Geldspenden. Die einzelnen Studenten ten die rumänıschen Katholiken die katho-
mMussen eınen festen Unterhaltsbeitrag entrich- lısche Übersetzung der Bıbel 1Ns Rumänıische.
en Zwel Drittel der Professorengehälter zahlt Bisher vab CS [1UT eıne Übersetzung des Neuen
W1ıe VOT dem Krıeg der Staat. Testaments, dıe Anfang des Jahrhunderts EeNtTt-

In lası werden heute dıe rumänischsprachıigen standen ISt.
Studenten ausgebildet, 1n Iba Julıa die unga- Beide rumänısche Ordınarien, Petru Gherghel
risch- und deutschsprachigen. Studiengang und In lası und Bıschoft Ioan obu iın Bukarest,
-ınhalt haben die Jungen Protessoren dem WEeSt- wırkten vorher als Regenten des Priestersemi-
europäıschen Standard angepafst (zweıährıges NN Der Klerus C  — Bukarest wählte Loan
Grundstudium In Phiılosophıe und Sprachen, obu ach dem Tod VO Msgr. Augustın
vierJährıges theologisches Hauptstudium). Wer Verwalter der Erzdıiözese; Rom xzab seıne Zl
eın Abıtur hat, ann das Al der vorgeschalteten stımmung, un dıe Regierung ın Bukarest ak-
„Scoala de1 Cantorı“ nachholen. Auft eine zeptierte ıh Im Dezember 1954 konnte 1M
Ausbildung In Rumänisch wırd besonderer Beısein des damalıgen Vızepräsıdenten des Kul-
Wert gelegt. Aufgrund der konzıliaren Liıturgıie- turdepartements, Joan Popescu, [0)8! Kardınal
reform wurden alle lıturgischen Texte und biıbli- Casarolı iın Rom Uum Bischof geweıht werden.
schen Lesungen 1Ns Rumänische übertragen un Damlıt INg eın alter Wunsch der rumänıschen
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Katholiken ın Erfüllung, eınen rumänıschen Bı- Da außerschulische Jugendarbeıit dem Staat
schoft haben Bıschot obu konnte e vorbehalten 1St;, Mu die Kırche andere Wegeben un! ecue Impulse In die vorwıegend stadti- suchen. Es oibt Jugendchöre, Jugendmessen un:
schen Gemeıinden 1 mıt Fılıalen) seıner f1ä- Jugendtreften. Ehevorbereitung ann sıch ber
chenmäßig riesigen 1öz7ese miıt 100 01010 Katho- mehrere Eınzelgespräche mıiıt dem Brautpaar Cr-
lıken bringen. Gezielt bemuht sıch um Zyute strecken. In den Landgemeinden 1St VO  — EeNTL-
ökumenische Beziehungen MmMIıt den anderen Kır- scheidender Bedeutung, da: der Ptarrer alle Ka-
chen ın Rumänıen und vertritt seine Kırche nach tholiken persönlıch kennt. Das jetzt [9)  ( vmaufßen 1ın der Weltkirche (Teilnahme den Bı- schriebene Taufgespräch bietet Gelegenheıt, den
schofssynoden ın Rom 1985 un: 19875 Miıtglied Kontakt mıiıt den Famılien vertieten. Die Fa-
ım Rat der europäıischen Bıschofskonterenzen). mılıen bılden die Kernzellen der Gemeınden,

Unter Petru Gherghel (seıt 1978 Ordinarıius) da: Ian die Gröfße der Gemeihnden nıcht ach
1St schlechter außerer Bedingungen iın der der ahl der Katholiken, sondern nach der ahl
1Öözese lası vielfältig Leben aufgeblüht. der Famılien bestimmt. Treffpunkt der Gro(ßsta-
Die Gründung VO ber 20 Gemeıhnden un! milıe 1Sst das jahrlıche Patronatstest der Gemeıln-
zahlreichen Fıhlıalen 1St datür eın aufßeres SO de Wegen der vielen Besucher wırd das Hoch-
hen (insgesamt 101 Pfarrgemeinden, ebensovie- meılst VO der Kırche gefeıiert. Die Beıchtvä-
le Fılıalen und 201 Priester für 300000 Katholi- ter haben tür dıesen Tag besondere Vollmach-
ken) Dıi1e Inkulturationsarbeit un dıe ten.. Mancher, dem 1n der Stadt der Weg AUT
hohen Nachwuchszahlen sprechen schon eıne Kırche A weıt der die Gemeıunde zZz.u wen1g
deutlichere Sprache (von 20 Bewerbern vertraut iSt. der On der täglıchen Arbeıit ın der
durften ur 20 on 75 Bewerbern 988 1U 10 Industrie, dem Druck der Karrıere nd der SOr-
Kandıdaten IN das Priesterseminar aufgenom- das Lebensnotwendigste ausgelaugt 1St,
INen werden) Entscheidender och 1st dıe 17 tindet ın der altvertrauten Heıiımatgemeinde e1-
bendigkeit der Gemeıinden. Ile Kınder werden Af=t  - NCUCN Anfang un meldet möglıcherweise
getauft. Der Gottesdienstbesuch hegt bei bıs die Kınder, dıe dort dıe Sommerterien verbrin-

Prozent, In den wenıgen Stadtgemeinden der SCH un dabe: ungezwungen (wıeder ıIn das
1Ö7zese be] 60 Prozent un: darüber, Wwel- kırchliche Leben hineinwachsen, Zur Taufe,
ter Wege und kleiner Kırchen. Es wırd SCIN Erstkommunion der Fırmung Aus ıhren 1N-
und tast ımmer auswendig Gesang- takten Dorfgemeinden schöpten die rumänı-
und Gebetbücher sınd 1U knapp vorhanden. schen Katholiken ıhre Kratt Das zeıgt sıch auch
Dıies oilt uch tür Bıbeln, da{fß$ die Katholiken iım Kırchenbau.
Sanz aut dıe lıturgischen Schriftlesungen ANSC- We:ıl] die Kırche nıchts anderes als das (zottes-
wıesen sınd, I1l das Evangelıum kennenzuler- aus öttentlich vorzeıgen kann, wırd VO  —
NCN selbst Z Zentrum, Symbol un: Aushänge-

Der 1ın der Schule verbotene Religionsunter- schıild der Gemeinde. So lassen sıch Energıe und
richt wırd durch eıne Katechese VOT der ach Ausdauer, Arbeıts-, Geld- Un Urganısatıons-
der vollbesuchten Kındermesse ESPSSLEZT. Im An- autwand verstehen, mıt dem ın den etzten Jah
schlufß das Hochamt der In den Andachten ren rund 7B Kırchen (und zahlreiche Pftarrhäu-

Sonntagnachmıittag wırd Erwachsenenkate- ser) In der Moldau renovıert der VO rund
chese vehalten. In der Advents- un: Fastenzeıt auf neugestaltet worden sınd Im Bau des (50t*
oibt tradıtionell eıne taglıche Kurzpredigt. teshauses aut sıch Gemeiunde auf, kann sıch der
Mehrere Priester stehen für dıe Gemeihnndemis- Glaube Ausdruck verschaffen. In der Kırche ist
S10N ZUrTr Verfügung. Man bemuht sıch eıne dıe Gemeıiunde Hause und sıch, teijert S1E
Erneuerung der Sakramentenkatechese, wobe!I ıhren Glauben un! schöpft Mut ZU
die Beıichtpraxıis ungebrochen ISt. Das Dı1ens- Weıterleben. Von den Gläubigen, besonders VO  —

tagsgebet ZU hl Antonıius 1St besonders 1n den den Frauen, wurde dabei Unglaubliches gele1-
Stidten eliebt uch manche Orthodoxe zıeht STEet. Jede Famılıe tragt ıhren vorher In Arbeıts-

1n en katholischen Gottesdienst. stunden, eld- und Sachspenden testgelegten
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Beıtrag diesem Gemeinschattswerk beı Die einheimiıschen, dynamıschen und treuen Kırche
Materijalbeschaffung ist eın eıgenes Problem. herangewachsen 1St. Sıe veErmag dıe Lasten eıner
Die Kırchenbauten sınd FA einem weıthın sıcht- 107ese FA tragen und ıhre Chancen wahrzu-
baren Symbol der Erneuerung und Lebenskraft nehmen.

Heute präsentiert sıch dıe rumänısche katholıi-der Katholiken 1ın der Moldau veworden. Die
Einsatzbereitschaft 1ın den staädtischen Neubau- sche Kırche als eıne treibende Kraftt un! als eın

mıtbestimmender Faktor 1m gesellschaftliıchenvierteln ware nıcht geringer, die Notwendigkeıt
VO Gotteshäusern dringender, doch er Leben Gerne wüßten diese Katholiken, da‘ S1e

1mM Bewuftsein westlicher Christen eınen Platztehlt die staatlıche Bauerlaubnıis.
DDer Altersdurchschnitt des Klerus hegt be1 haben als östlichster Punkt der römiıschen Kır

Jahren. In den sechziger Jahren wurde In Buka- che In Europa.
rest eiıne Rentenkasse für alle kırchlichen Ange- Auft längere Sıcht richten sıch dıe Erwartun-
estellten gegründet, die sıch '  Zanz AaUuS den Beıträ- SCH, gebunden Al eıgene Bemühungen un: dıe
C der Mitglieder tinanzıert und ın eigener Re- Unterstutzung der Weltkirche, auft eıne eıgene
716e geleıtet wırd Mıt 63 Jahren können dıe Prie- Bischotskonterenz In Rumänıen und eınen zeS1-

cherten Platz 1MmM vielstimmıgen Onzert derın Pensıon gehen. Die jetzt 31 Ruhestands-
geistlichen wohnen miıt In einzelnen Ptarrhäu- Weltkirche. Ansporn, TIrost Uun! Zuversicht tür

und helten den Ptarrern och beı der Ar- dıese Ziele und ıhre och unbekannte Zukunft
eIit FEınen Gutteil ıhrer Kratt schöpfen die gewınnen viele Katholiken AUS der Selıgspre-
mänıschen Priester ıhrer yuten Zusammen- chung des erstie Rumanen, Jeremıa Stoika, 1m
arbeıt, ıhrer gegenseltigen Gastfreundschaft und Oktober 983 In iıhm tinden S1C Mut nd
hrer brüderlichen Hılfsbereitschatt. Selbstbewufstsein, ıhren NECUCH, eıgenen Weg In

Am dringlichsten bemüht Nan SIC. 111 dıe ıhrer schwıerıgen Sıtuation kraft der Verbun-
denheıt mMiıt Rom un der Gesamtkırche, miı1tGenehmigung tür den unbedingt notwendigen

Kirchenbau ın den städtischen Neubaugebieten. den anderen Katholiken 1im eıgenen Land und
ıe Moldauer Katholiken hotften zudem, dafß miıt ıhrem olk und seiner Kultur u gehen.
ıhr Ordınarıus, Petru Gherghel, bald Zu Bı- Diese vielschichtige TIreue kommt allen Beteılıg-
schof ernannt wırd Die staatlıchen Behörden ten ZUguLe, Sıe braucht ıhrem Gelingen zahl-

reiche Kontakte ach ınnen und aufßen un! dieakzeptieren ıhn voll als Verhandlungspartner
un behandeln ıh praktıisch wıe Bischot obu gegenseılitige Anerkennung aller Beteıligten.

Vladımir Petercain Bukarest. Dıi1e 107zese lası hat längst bewiıe-
SCHl, da: S1EC Aaus eiıner Missionskirche eıner

Frauengeschichte im trühen Christentum

„Wahrlıich, 1C Sa  C euch Wo ımmer auf der Frau, dıe klar erkannt und in eiıner Zeichen-

SANZCH Welt das Evangelıum verkündet wird, da handlung bekannt hat, „da{ß Jesu Messı1ıuanıtät
wırd ıhrem Gedächtnıiıs erzählt werden, W as Leiden und Sterben bedeutet“, dem Vergessen

entreıiılßen un! damıt „christliches FrauenerbeSs1e hat.“ Ist diese Voraussage des markını-
schen Jesus schon ertüllt, der harrt s1e och ıh- zurückzufordern“.
FGr Eınlösung? Der Vers Aaus dem Begınn der Die sıch dıeser Aufgabe tellt, ISt dıe Aaus

Deutschland stammende, selit rund ZWaNnZıg Jah-Markus-Passıon 1st Titel un Thema eines
Werks das sıch ZUEFE Aufgabe macht, die verlo- BECH ın den USA lebende und ehrende temiinıst1i-

sche Exegetin und Theologıin Elisabeth Schüss-LENC, veErgEeSSCILC Frauengeschichte der Jesusbe-
WECSUNG und der Urkirche wiederzufinden, ler Fıorenza. Die Konzepte, dıe s1e entwickelt

sowohl aut der wiıssenschaftliıchen Höhe ıhresrekonstruleren: Das tun, W as Jesus gemeınnt
hat, nämlıch das Gedächtnıiıs dieser namenlosen Fachs w1ıe auf dem Boden und Hıntergund VO  >;
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